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Konstanz (kis) Die Sommerschule
„2 cool 4 school“, das neue Angebot der
Stadt Konstanz in Zusammenarbeit mit
der Volkshochschule, erfreut sich schon
vor dem Start großer Beliebtheit.
25 Plätze stehen in diesem Jahr zu Ver-
fügung, aber es gab laut Schulamtsleite-
rin Waltraut Liebl-Kopitzki schon
50 Anmeldungen. „Das hat uns selbst
überrascht“, so die Amtsleiterin. Bei der
zweiwöchigen Sommerschule können
Werkreal- und Realschüler der Klassen
5 bis 7, die Förderbedarf in Deutsch,
Englisch und Mathematik haben, ihre
Defizite ausgleichen. Verbunden ist das
kostenlose Lernprogramm mit Erleb-
nispädagogik und Bewegung. Außer-
dem kochen die Teilnehmer täglich ein
Mittagessen mit einer Ernährungsbera-
terin. „Das ist ein tolles Angebot, aber
viel wichtiger wäre es, auch die Klassen
8 bis 10 mit einzubeziehen“, sagte CDU-
Stadtrat Wolfgang Müller-Fehrenbach
im Schulausschuss. Er schlug außer-
dem vor, im kommenden Jahr 50 Plätze
anzubieten. „Wenn das Geld nicht für
ein kostenloses Angebot reicht, müss-
ten wir über eine kleine Gebühr für die
Eltern nachdenken“, sagte er. Einige
Räte kritisierten das Auswahlverfahren
der 25 Teilnehmer: Lehrer mussten sa-
gen, welche Schüler besonders förder-
bedürftig sind. „Es wäre doch sinnvoll,
gerade solche Schüler zu motivieren,
die nicht ganz so schlechte Noten ha-
ben. Bei ihnen kann man mehr errei-
chen“, lautete der Tenor.

Hohe Nachfrage
bei Sommerschule 

Konstanz (kis) Der neu fusionierte Fuß-
ballverein SC Konstanz-Wollmatingen
soll einen Sonderzuschuss von 9000 Eu-
ro erhalten. Das empfiehlt zumindest
der Sportausschuss dem Haupt- und
Finanzausschuss. Grund für die Extra-
zahlung ist der Zusammenschluss der
Vereine FC Konstanz und FC Wollma-
tingen. Dies habe rund 36 000 Euro ge-
kostet, listet der Verein auf. Er nennt un-
ter anderem Kosten von 15 000 Euro für
neue Trikots, 7500 Euro für die Um-
schreibung aller Spielerpässe und
6000 Euro für die Besetzung der Ge-
schäftsstelle. Nur der Aufbau einer neu-
en Geschäftsstelle kann durch die
Sportförderrichtlinien abgedeckt wer-
den. Bürgermeister Claus Boldt sagte
im Sportausschuss: „Wir sind für die
Sonderzahlung, weil wir die Fusion der
Vereine unterstützen wollen.“ Christia-
ne Kreitmeier (FGL) zeigte sich nicht
begeistert: „Wir waren schon über-
rascht von diesem Antrag, schließlich
war die Fusion lange geplant. Plötzlich
will man alles Mögliche wie Trikots be-
zahlt bekommen.“ Dem Kompromiss
der Verwaltung, einen Höchstbetrag
von 9000 Euro zu bezahlen, stimme die
FGL aber zu. Regine Rebmann (Freie
Wähler) meinte: „Die Empörung kann
ich nicht ganz teilen. Die Fusion war
schwierig und die Vereine haben einige
Kosten einfach nicht bedacht. Wir spre-
chen uns für den Zuschuss aus, weil die
Fusion zu sportlichem Erfolg führen
kann.“ Auch Harald Schuster vom
Stadtsportverband stimmte der Son-
derzahlung zu. Aber auch er meinte:
„Wir denken nicht, dass es Aufgabe der
Stadt ist, Trikots zu bezahlen.“

Sonderzahlung 
für Vereinsfusion

Die Allensbacher Pfahlbausiedlungen
aus der Jungsteinzeit gehören seit Juni
2011 zum Unesco-Welterbe. Sie stehen
im Zentrum der Ausstellung. Sensatio-
nell war 2003 der Fund eines Silex-
Dolchs mit Holundergriff (um 2900 v.
Chr.). Frühe Erdgeschichte und Orts-
geschichte (ab der Reichenauer Klos-
tergründung um 724 n.Chr.) runden das
Angebot ab. Das Heimatmuseum
Allensbach liegt im Ortskern zwischen
Rathaus und Kirche. Es ist immer
dienstags von 17 bis 19 Uhr, samstags
von 10 bis 12 Uhr, bis Ende August auch
donnerstags von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 

Funde und Museum

Konstanz (emv) Mit einer richterlichen
Verwarnung und der Verpflichtung,
sich nachweislich mit dem persönli-
chen Umgang mit Alkohol auseinan-
derzusetzen, endete vor dem Amtsge-
richt ein Verfahren gegen eine 19-jähri-
ge Angestellte aus Konstanz. Das Ge-
richt hielt es für erwiesen, dass die junge
Frau vor 10 Monaten in einer Konstan-
zer Diskothek zwei Diebstähle began-
gen und den Betriebsleiter beleidigt hat
(wir berichteten). 

Weil sie sich damals trotz Hausver-
bots in dem Lokal aufgehalten hatte,
war sie auch wegen Hausfriedensbruch
angeklagt. Mit zunehmendem Alkohol-
konsum sank ihre Hemmschwelle da-
mals so tief, dass sie aus der Bar einfach
eine Flasche Mandelsirup nahm und
später einem 25-jährigen Gast den
Geldbeutel klaute. Als man sie des Dieb-
stahls bezichtigt hatte, beleidigte sie

den Betriebsleiter. Den ersten Dieb-
stahl regelte man damals intern gegen
Zahlung von 35 Euro. Nachdem die
Frau das Diebesgut bezahlte, hatte die
18-Jährige aber nicht mehr genug Geld,
um später ihre Zeche an der Kasse bezah-
len zu können. Laut Gericht hat sie dann
den 25-jährigen Zufallsbekannten „flott
umgarnt“, um unbemerkt seinen Geld-
beutel aus der Hosentasche ziehen zu
können. Anschließend bezahlte sie ihre
Verzehrkarte mit seinem Geld und ver-
ließ die Diskothek. Nachdem der Gast
den Verlust der Geldbörse gemeldet hat-
te, erinnerte sich die Kassiererin anhand
eines auffälligen Details daran, dass die
junge Frau daraus bezahlt hatte. Man
fand sie noch vor der Diskothek und
brachte sie ins Büro. Die Beleidigungen,
die sie dem 38-jährigen Betriebsleiter da-
mals zugerufen haben soll, gab sie vor
Gericht auch zu. Bezüglich des Dieb-
stahls machte sie aber einen alkoholbe-
dingten Blackout geltend. Da man ihr
den nicht abnahm, entschuldigte sie sich
vorsichtshalber bei dem Geschädigten. 

Eine Mitarbeiterin der Jugendge-
richtshilfe stellte der 19-Jährigen trotz
allem eine günstige Sozialprognose. Sie
habe einen guten Realschulabschluss,
einen gut bezahlten Job, und plane der-
zeit zielstrebig eine Ausbildung. Proble-
matisch sei aber ihr Umgang mit Alko-
hol. Im Alter von 17 Jahren hatte sie
schon einmal in betrunkenem Zustand
geklaut und eine richterliche Warnung
mit Arbeitsstunden kassiert. „Sie haben
sich hier noch nicht weiterentwickelt“,
meinte die Richterin. Deshalb müsse sie
sich ganz ernsthaft mit ihrem Verhältnis
zum Alkohol auseinandersetzen. Neben
einer Geldbuße von 300 Euro und 200
Euro Schadenswiedergutmachung soll
die 19-Jährige nun zu regelmäßigen Ge-
sprächen eine Alkoholberatungsstelle
aufsuchen. Zusätzlich wurde sie zu dem
Buchprojekt „Klartext“ der Jugendge-
richtshilfe verpflichtet. Als Lesestoff gibt
es den Titel: „Alki? Ich doch nicht“. An-
schließend soll sie einen Fragenkatalog
bearbeiten, um zu zeigen, dass sie sich
gründlich mit dem Text beschäftigt hat.

Disko-Diebin muss Alkoholbuch lesen
Richterin verordnet einer 19-Jäh-
rigen Gewissenserforschung 

Konstanz-Litzelstetten – „Auf einer
Rennbahn hätten wir noch die letzten
hundert Meter vor uns“, sagte Markus
Riedle, Litzelstetter Ortschaftsrat und
Vorsitzender des Jugendausschusses.
Es scheint, als wären die Protagonisten
der Jugend endlich auf der Zielgeraden.

Bereits vor zwei Jahren beschloss der
Ortschaftsrat einstimmig, dass für die
Litzelstetter Jugend ein Treff eingerich-
tet werden soll. Der eigens gegründete
Jugendbeirat wurde mit der Aufgabe
der Standortsuche und Planung beauf-
tragt. Dieses Unterfangen gestaltete
sich in der Folge jedoch schwieriger als

erwartet, zumal die Beteiligten an einer
raschen Umsetzung interessiert waren.
Eine feste Bleibe konnte nicht gefunden
werden. Aber immerhin konnte noch
im Jahr 2010 ein provisorischer Jugend-
container neben der Skateranlage beim
Sportplatz eröffnet werden. Zunächst
schlugen die Wogen hoch, denn An-
wohner befürchteten Arges. Doch un-
ter Moderation des damaligen Ortsvor-
stehers Rudolf Riedle konnten die Ge-
müter rasch beruhigt werden.

Die Suche nach einem geeigneten
Standort in Litzelstetten ging indessen
weiter und scheint jetzt ein erfolgrei-
ches Ende gefunden zu haben: auf ei-
nem Grundstück neben dem Bolz- und
Skaterplatz. Geplant ist dort die Aufstel-
lung zweier Wohncontainer mit einer
Grundfläche von rund 30 Quadratme-
tern plus Einrichtung einer Holzterras-

se. „Der Standort ist ideal und eignet
sich auch für ein Solardach“, so Markus
Riedle. Die Stadtwerke Konstanz hätten
in Aussicht gestellt, Strom-, Wasser-
und Abwasser zu installieren. Es sei an-
gedacht, dass diese Arbeiten von Aus-
zubildenden der Stadtwerke im Rah-
men eines Projekts ausgeführt werden
könnten, berichtete Riedle. 

Von den Naturschutzbehörden sind
zugleich Ausgleichsmaßnahmen gefor-
dert, darunter die Pflanzung von Bäu-
men und Hecken. Diese hätten einen
gewissen Schallschutzeffekt, so Riedle.
Das Projekt sei schon weit gediehen. Der
Bauantrag sei eingereicht, lediglich die
Einspruchsfrist sei noch nicht abgelau-
fen. Der Litzelstetter Ortschaftsrat war
höchst erfreut über die Entwicklung.
Die Mitglieder des Gremiums betonten:
„Es ist toll, dass es endlich so weit ist.“

Jugendtreff soll neben den Bolzplatz

Vor zwei Jahren freuten sich die Litzelstetter Jugendlichen über den provisorischen Treff bei
der Skateranlage. Ganz in der Nähe soll jetzt der Jugendtreff eingerichtet werden. B I L D :  A S

Jugendbeirat findet geeigneten
Standort und reicht Bauantrag ein

V O N  A U R E L I A  S C H E R R E R
................................................

Konstanz – Das Partyboot sticht am
Mittwoch, 25. Juli, zum zehnten Mal in
See. Alle Kinder und Jugendlichen zwi-
schen 12 und 17 Jahren können Tickets
über die Schulsozialarbeit an Schulen
sowie in den Jugendhäusern zum Vor-
verkaufspreis von 3,50 Euro erwerben.
An der Abendkasse kosten die Tickets
vier Euro. Ab 19 Uhr können die Party-
gäste an Bord gehen. Leinen los heißt es
dann um 20 Uhr. Wer auf der MF Eure-
gia mitfeiern möchte, benötigt eine un-
terschriebene Einverständniserklä-
rung der Eltern und einen gültigen Kin-
der- oder Personalausweis. Auf der Fäh-
re treten auf zwei Dancefloors verschie-
dene Acts und DJs auf. Gefeiert wird oh-
ne Alkohol. Gegen 23.45 Uhr legt das
Partyboot wieder im Konstanzer Hafen
an. Veranstalter sind das Jugendzen-
trum Konstanz, das Konstanzer Schü-
lerparlament, der Jugendtreff Berchen,
die Mobile Jugendarbeit, das evangeli-
sche Jugendhaus und die Schulsozial-
arbeit Konstanz. 

Party ohne Alkohol
auf hoher See

Allensbach – Dass sich hinter rund
6000 Jahre alter Materie lebendige
Jungsteinzeit verbirgt, konnten Besu-
cher bei der Wiedereröffnung des Al-
lensbacher Heimatmuseums mit an-
schließendem Museumsfest eigen-
händig erfahren: Als wäre es weiche
Butter, so leicht durchschneidet Feuer-
stein Leder. Notiz am Rande: Aufgrund
antiseptischer Eigenschaften wird der
Stein im Orient noch heute für Opera-
tionen benutzt. Ausgestattet mit Ho-
lunderrohr, Bogen und Schnur, ver-
suchten ein paar Jungs begeistert, in ei-
nen faustdicken Steinaxtkeil das Loch
für den Schaft zu bohren. Viel fehlte
nicht mehr bis zum Durchbruch, trotz-
dem hätte die steinzeitliche Handar-
beit noch Stunden schweißtreibender
Mühe gekostet.

Im Zentrum der Feierlichkeiten
stand jedoch das kleine, 50 Jahre alte
Heimatmuseum, für dessen Neuge-
staltung im Jubiläumsjahr der ortsan-
sässige Heimatverein, die Arbeitsge-
meinschaft Allensbach e.V., im März
vom Gemeinderat mit 30 000 Euro be-
dacht wurde.

Die Zeit bis zur geplanten Wiederer-
öffnung war äußerst knapp und so war
viel Einsatz gefragt, um die zweieinhalb
Museumsräume fristgerecht umzuge-
stalten und auf Hochglanz zu bringen.
Gearbeitet wurde, ohne auf die Uhr zu
schauen und so manche Nacht wurde
dabei zur Museumsnacht.

Die Einsatzfreude bis kurz vor dem
Eröffnungstag hat sich mehr als ge-
lohnt: Die Besucher wurden von hellen,
freundlichen Räumen überrascht, in
denen mit viel Sachverstand und Sinn

fürs Detail und das Schöne, die frisch
aufpolierten Holz-Vitrinen neu be-
stückt worden waren. Die Fundstücke –
außer zwanzig Leihgaben alle aus dem
eigenen Bestand – sind nun übersicht-
lich präsentiert und werden in klaren
Worten knapp und verständlich erklärt.
Konzept und Gestaltung der steinzeitli-
chen Funde oblagen Karin Sieber-Seitz
und Matthias Seitz mit ihrem Büro Ar-
chäo aus Rottenburg. Mit fachkundi-
gem Wissen versorgt wurden sie von der
Arbeitsstelle für Feuchtboden- und Un-
terwasserarchäologie des Landesamtes
für Denkmalpflege in Hemmenhofen,
vertreten durch ihren Leiter Helmuth
Schlichtherle und Sabine Hagemann.

Eine neue, aufwendig gestaltete
Großvitrine macht klar, warum Allens-
bach mit seinen Pfahlbaufunden den

Unesco-Welterbe-Titel erhalten hat. Ei-
ner modernen Medienstation können
zusätzliche Informationen zum Mu-
seum und zu den weiteren Pfahlbau-
Welterbestätten in Baden-Württem-
berg entnommen werden.

Der insgeheime Star des Tages aber
war die Arbeitsgemeinschaft mit ihrem
Vorsitzenden, Stefan Egenhofer. „Tip-
top und wunderschön“, befand Bürger-
meister Helmut Kennerknecht das Er-
gebnis des Museums-Facelifting. „Eine
große Leistung, in großem Umfang eh-
renamtlich getragen“ von Menschen
wie Egenhofer und seinen aktiven Mit-
streitern, „allesamt an Jahren betagt,
aber agil und quietschfidel wie die Rol-
ling Stones!“ Hocherfreut bedankte er
sich bei allen Beteiligten für das „schö-
ne Geburtstagsgeschenk“.

Heimatmuseum mit neuem Gesicht
➤ Neugestaltung rückt Pfahl-

bau-Welterbe ins Zentrum
➤ Steinzeit zum Anfassen

bei Wiedereröffnung
➤ Arbeitsgemeinschaft Al-

lensbach stemmt Umbau
V O N  C A R O L A  D U D Z I K
................................................

Da steckt eine Menge Wissen drin: Petra Sonntag vom Museumsdienst und Besucherin Edith Stengel testen die neue Medienstation im
Allensbacher Heimatmuseum. Im Hintergrund: Die neue Großvitrine mit rund 6000 Jahre alten Exponaten aus der jungsteinzeitlichen Pfahlb-
ausiedlung Allensbach-Strandbad. B I L D :  D U DZ I K  


